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Unter den ausgestellten Toyotas war auch dieses Freizeit- und
Nutzfahrzeug zu bewundern.

REISENOTIZEN

90 Toyotas waren in der
Markthalle zu bestaunen
SARGANS. Von Freitag bis Sonntag
wurden insgesamt rund 90 ge-
pflegte Toyotas – jeder Couleur
und jeden Alters – in der Markt-
halle ausgestellt und am Samstag
von professionellen Bewertern
in verschiedenen Kategorien be-
gutachtet. Dieser Anlass fand zum
6. Mal in der Region statt und
wird alle zwei Jahre durchge-
führt. An den fünf ersten Veran-
staltungen fuhren die Toyotas im
Fürstentum Liechtenstein auf –
jetzt in Sargans.

Die teilnehmenden Toyota-
Besitzer wurden schliesslich am
Sonntag mit einem Pokal oder
einer Glasplakette für die Hege
und Pflege ihres Gefährtes aus-
gezeichnet.

Unter den ausgestelltenToyotas
waren doch etliche Autoperlen
auszumachen. Nicht nur Old-
timer, auch aufgemotzte Autos
neueren Datums konnten an
diesem Wochenende von den
insgesamt rund 200 Besuchern
bestaunt werden. (bey)
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Die Musikgesellschaft Oberschan erlebte einen geselligen Tag auf der Stafelalp.

Musizieren auf der Stafelalp ob Davos
OBERSCHAN. Die Musikgesell-
schaft Oberschan unternahm
kürzlich ihren Vereinsausflug auf
die Stafelalp ob Davos Frauen-
kirch. Nachdem alle Instrumente
und Noten verladen waren, ging’s
mit Privatautos los. In Davos
wurde erst einmal umgeladen,
da die Instrumente von den
Wirtsleuten des Bergrestaurants
Stafelalp transportiert wurden.
Wir Musikanten wanderten dann
ungefähr eineinhalb Stunden auf
die auf 1894 Meter über Meer ge-
legene Alp, wo wir herzlich emp-
fangen wurden.

Nach einer Verschnaufpause
und einem Erfrischungsgetränk
wurde bald losmusiziert. Wir
spielten ein abwechslungsrei-
ches Konzert, dazwischen traten
verschiedene kleinere Formatio-
nen aus den eigenen Reihen auf.
Wir wurden mit Applaus belohnt
und erhielten manche Runde Rö-
teli spendiert. Die Terrasse des
Berghauses Stafelalp war gut be-
setzt. Obwohl das Wetter gemäss
Wetterbericht nicht ganz be-
ständig zu erwarten gewesen
war, herrschte schönes Wetter
mit angenehmen Temperaturen.

Nach dem Apéro und dem
tollen Mittagessen, zu welchem
wir eingeladen waren, starteten

wir den zweiten Unterhaltungs-
block. Selten sassen wir Musi-
kanten alle beisammen am Tisch,
es gab immer wieder jemanden,
den es in den Fingern juckte, der
unbedingt musizieren wollte. Ei-
nige Gäste blieben stundenlang,
andere erfrischten sich nur, hiel-
ten ein Fotoshooting, machten
ein Tänzchen oder dirigierten
mal eben kurz ein paar Takte.

Die Stafelalp ist wunderschön
gelegen. Das Restaurant heimelig
und liebevoll eingerichtet, auch

die Terrasse ist sehr gemütlich
und schön dekoriert. Die Blu-
menkistli mit den Salaten und
Kräutern zwischen den Geranien
deuten auf kreative Menschen
hin. Die Wirtsleute sind sehr
nett und gastfreundlich. Hier
fühlten wir uns sofort wohl. Um
15.30 Uhr packten wir unsere
Instrumente und Noten wieder
für den Rücktransport ein. Da-
nach verweilten wir noch ge-
mütlich auf der Terrasse bei tol-
len Zvieri-Plättli und unterhiel-

ten uns, bis uns dann ein kurzer
Schauer in die Gaststube trieb.
Um 18.30 Uhr nahmen wir, noch
bei trockener Witterung, den
Heimweg unter die Füsse. Einige
wenige Musikanten erreichten
Davos, ohne den Regenschutz
auspacken zu müssen, die ande-
ren waren die letzten 20 Minuten
starkem Regen ausgesetzt. Teil-
weise durchnässt machten wir
uns auf die Heimfahrt. Es war ein
wunderbarer, geselliger Tag auf
der Stafelalp. (pd)

SVP stellt fünf Kandidaten
für die Kommunalwahlen
GAMS. Die SVP-Ortspartei hat im
Restaurant Zollhaus ihre Nomi-
nationsveranstaltung für die
Kommunalwahlen vom 25. Sep-
tember abgehalten. Vor der Vor-
stellung der Kandidaten be-
dankte sich Präsident Roman
Rauper bei Simon Eggenberger,
welcher sich entschieden hat
sein Mandat als Gemeinderat
mit Ende der Legislatur zu be-
enden.

Mischa Lenherr für Gemeinderat
Den frei gewordene Sitz im

Gemeinderat, will die SVP Gams
mit Michael «Mischa» Lenherr
verteidigen. Mit seiner langjähri-
gen Erfahrung als Polizist (Ein-
satzleiter, Instruktor, Gefahrgut-
experte ADR und Fachlehrer),
seiner Arbeit als Executor beim
Liechtensteiner Landgericht und
seinen zusätzlichen Aufgaben
im Landesführungsstab als stell-
vertretender Leiter der Betriebs-
gruppe Landesführungsraum
und Chef Lage der Führungs-
unterstützung bringe er ein brei-
tes Wissen im Sicherheitsbereich
und Wasserschutz mit sich. Die
Mitglieder der SVP Gams waren
einstimmig der Meinung, dass
Mischa prädestiniert sei, die
Funktionen von Simon Eggen-
berger übernehmen.

Den Berg im Schulrat vertreten
Für das frei werdende Amt im

Schulrat nominierten die Mit-
glieder der SVP Gams Hansruedi

Lenherr. Als bodenständigerVater
von zwei Kindern und seiner
Führungserfahrung weiss er im
Team gemeinsam an gesetzten
Zielen zu arbeiten, stets im Sinne
der Schule respektive der Schul-
kinder. Mit fortschrittlichen Ideen
und einem guten Mass für das
Machbare will Hansruedi Lenherr
sich im Schulrat einbringen. Mit
seiner möglichenWahl würde zu-
dem wieder eine Vertretung des
Gamserbergs im Schulrat Einsitz
nehmen.

Neu mit Josef Hardegger
Neben Ernst Lenherr, dem

langjährigen SVP-Vorstandsmit-
glied und derzeitigem Vizepräsi-
dent der Ortsgemeinde, nomi-
nierten die Parteimitglieder Josef
Hardegger «Chöchli» zur Wahl in
den Verwaltungsrat für einen der
zwei frei werdenden Sitze. Hard-
egger sei stark mit Gams verwur-
zelt. Die Anwesenden waren ein-
stimmig der Ansicht, dass er das
Rüstzeug für die herausfordern-
de Aufgabe in der Ortsgemeinde
mit sich bringe. Die Mitglieder
der SVP Gams bedankten sich
zudem bei Hansjörg Langenegger
für seinen Entscheid, die bis-
herige Tätigkeit als GPK-Mitglied
der politischen Gemeinde weiter-
führen zu wollen. Zum Abschluss
der Nominationsveranstaltung
wies Rauper auf die verbesserte
Zusammenarbeit zwischen den
drei grossen Parteien in Gams
(CVP, FDP, SVP) hin. (pd)

Entenfamilie verläuft sich
ARNEGG. Nachdem die St. Galler
Kantonspolizei am Sonntag erst
ein neugeborenes Kalb retten
musste, war es am Mittwoch eine
Entenfamilie, die Hilfe benötig-
te. 18 Küken hatten sich mit ihrer
Mutter verlaufen.

Die grosse Entenfamilie hat
dem Dorf einen Besuch abge-
stattet. Sie teilte der Umgebung
mit lautem Geschnatter mit,
dass sie nicht wusste, in welche
Richtung es weitergehen sollte.
Eine besorgte Passantin infor-
mierte die Kantonspolizei. Die

Polizisten trauten ihren Augen
kaum, als sie vor Ort auf die
Entenmutter und die Küken tra-
fen. Die Patrouille konnte alle
Entchen einfangen. Die Mutter
kreiste währenddessen in der
Luft und wollte sich nicht fangen
lassen. Damit sie ihre Küken im
Auge behalten konnte, ging eine
Polizistin zu Fuss mit einer Kiste
voller Entlein zum Bettenweiher,
wo sie die Kleinen frei liess. Die
Entenmutter landete ebenfalls
dort und gesellte sich zu ihren
Schützlingen. (lsf)
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Touristen aus Bangladesh erfreuen sich an den mittsommerlichen Schneemassen auf dem Säntis.

Weisser Säntis im Juli
In den Bergen ist der Winter zurück – und das mitten im Sommer. In der Nacht auf
Donnerstag fielen auf dem Säntis zehn Zentimeter Neuschnee. Die Lawinengefahr steigt.
RAPHAEL BUCHELI

Jedes Jahr im Juli wird im Appen-
zellerland getanzt. Doch diese
Woche tanzten für einmal nicht
Männer und Frauen bei einer
Alpstobete, sondern Schneeflo-
cken auf dem Säntis. Gestern
präsentierte sich der Säntisgipfel
auf 2501 Meter über Meer in
einem weissen Kleid. «Zehn Zen-
timeter Schnee sind es etwa»,
sagt Ruedi Manser, Wirt des
Berggasthauses Alter Säntis.

Kein Schneetourismus
Auch auf dem Chäserrugg auf

2262 Metern über Meer liegt
Schnee – rund fünf Zentimeter.
«Bei schlechtem Wetter kommen
weniger Tagestouristen zu uns.
Dafür haben wir den Kamin an-

gefeuert, und die winterliche
Stimmung hält die Gäste länger
im Lokal», sagt Sibylle Giger vom
Gipfelrestaurant im Toggenburg.

«Der Schnee ist auf dem Sän-
tis nichts Besonderes, im Durch-
schnitt fällt er hier jeden Som-
mer einmal. Familien und Reise-
gruppen, die eine Reise auf den
Säntis geplant haben, kommen
trotzdem», sagt Andreas Marty
von der Säntis-Schwebebahn.

Dölf Dobler, Wirt des Berg-
gasthauses Schäfler im Alpstein,
stellt fest: «Keiner kommt extra
wegen des Schnees zu uns.»
Dobler sieht für Wandernde
beim Aufstieg keine Gefahr
durch den Schnee. Sein Restau-
rant sei auch bei Schnee geöff-
net, sagt Dobler. Sepp Manser ist
für die Wanderwege im Bezirk

Schwende zuständig und gleich-
zeitig Wirt des Berggasthauses
Meglisalp. Er sagt: «Ich sehe kei-
ne Veranlassung, die Wander-
wege zu sperren. Bis zum Sams-
tag wird der Schnee hoffentlich
abgeschmolzen sein.»

Vorsicht an diesem Wochenende
Mit den wärmeren Tempera-

turen steigt in den Bergen aller-
dings die Lawinengefahr. Lukas
Dürr vom Institut für Schnee-
und Lawinenforschung in Davos
warnt vor Lockerschneelawinen,
die aus dem Neuschnee entste-
hen können und die Absturz-
gefahr erhöhen: «Ich rate Wan-
dernden davon ab, in der Zeit
zwischen heute und morgen in
frisch verschneitem Gelände, wo
Absturzgefahr besteht, zu wan-

dern.» Die Sonne und die stei-
genden Temperaturen würden
den Schnee zum Schmelzen
bringen und er werde sich an
steilen Grasflanken und auf Fels-
platten lösen, fügt der Lawinen-
experte an. Deshalb ist Vorsicht
geboten.

Grund für den Winterein-
bruch inmitten des Sommers ist
ein Tiefdruckgebiet, welches das
Wetter in der Schweiz seit Mon-
tagmittag bestimmt. Kräftige
Niederschläge sind die Folge.
Hinzu kommen eine tiefe
Schneefallgrenze und tiefe Tem-
peraturen. In der Nacht auf ges-
tern sank die Schneefallgrenze
zum Teil auf 1600 bis 1800 Meter.
Auch gestern lag die Grenze bei
etwa 2000 Metern mit tiefen
Temperaturen.


